
1877.

d7Werſeburger Kreis Blatt.

Dienstag den 2. Januar.

Zum neüen Ighr!
Neues Jahr bringt neues Hoffen, Neues Jahr bringt neues Schaffen,
Neues, fröhliches Vertraun; Neues Mühen ohne Raſt,
Neuer Wirkungskreis ſteht offen, Niemals darf die Kraft erſchlaffen,
Laßt uns muthig vorwärts ſchaun! Denn das Leben flieht in Haſl.
Alles zwar wird nicht gelingen, gilt's zu kämpfen gleich, zu ringen,
Vieles auch mißlingt wohl gar, Drohet kauſendfach Hefahr,
Dennoch, dennoch laßt uns ſingen: Dennoch, dennoch laßt uns ſingen:
Sei willkommen, neues Jahr! Sei willkommen, neues Jahr!
Neues Jahr bringt neue Sorgen, Reues Jahr bringt neues Lieben,
Reue Plagen, neues Ach, Junge RPlumen, friſches Hrün;
Wie der Abend folgt dem Morgen Mag denn welkes Laub zerſtieben,
Ohne Ende, Tag für Tag. Auch die Hräber werden blühn!
Was die nächſten Tage bringen, Ew'ge RPande hier zu ſchlingen,
Ward noch keinem offenbar, Oſt vergönnt uns nimmerdar,
Dennoch, dennoch laßt uns ſingen: Dennoch, dennoch laßt uns ſingen:
Sei willkommen, neues Jahr! Sei willkommen, neues Jahr!

Neues Jahr bringt neuen Segen,
Neue Ernte hundertfach;
Wir auch reifen nur enkgegen
Jenem großen Ernkekag.
Laßt uns drum die Sicheln ſchwingen,
Eine frohe Schnitkerſchaar!

Hott zum gruß! So laßt uns ſingen:
Sei willkommen, neues Jahr!

Franz Poppe.
n ne

Bekanntmachungen.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes der Jmpfſtationen ſowie die Namen der betreffenden Herren

Jmpfärzte für das Jahr 1877 zur öffentlichen Kenntniß.m Merſeburg den 21. December 1876.

Kreis Ausſchuß Merſeburg.
Weidlich.

Nachweiſung der Jmpfbezirke des Kreiſes Merſeburg.
I. Jmpfbezirk: Zſcherben Atzendorf, Geuſa Reipiſch und Blöſien, Jmpfſtation Geuſa; Kötzſchen Ober und Niederbeunag,

Jmpfſtation Niederbeung; Frankleben und Runſtedt, Jmpfſtation Frankleben; Körbisdorf, Naundorf und
Benndorf, Jmpfſtation Naundorf; Jmpfarzt: Kreisphyſikus Dr. Simon hier.

II. Jmpfbezirk: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch, Wallendorf und Wegwitz, Jmpfſtation Wallendorf; Trebnitz,
Jmpfſtation Trebnitz; Creypau und Wüſteneutzſch, Jmpfſtation Creypau; Collenbey und Burgliebenau,
Jmpfſtation Burgliebenau; Schkopau, Jmpfſtation Schkopa u Corbetha, Jmpfſtation Corbethaz Meuſchau,
Jmpfſtation Meuſchau; Kngpendorf, Jmpfſtation Knapendorf; Jmpfarzt: Kreiswundarzt Dr. Menzel.

III. Jmpfbezirk LeunaOckendorf, Röſſen und Göhlitzſch, Jmpfſtation Leuna; Daspig und Cröllwitz, Jmpfſtation Cröllwitz;
Fährendorf und Spergau, Jmpfſtation Spergau; Jmpfarzt: Dr. Krieg hier.

IV. Jmpfbezirk Wölkau, Jmpfſtation Wölkau; Lennewitz und Oſtrau, Jmpfſtation Lennewitz; Porbitz Poppitz, Jmpfſtation
Porbitz; Keuſchberg, Balditz und Dürrenberg Jmpfſtation Keuſchberg, Goddula und Veſta, Jmpfſtation
Veſta, Tollwitz, Teuditz, Kauern und Ragwitz Jmpfſtation Teuditz Jmpfarzt: Dr. Groſche in Dürrenberg.

V. Jmpfbezirk': Zöllſchen und Ellerbach, Jmpfſtation Zöllſchen; Bothfeld, Schweßwitz, Michlitz und Röcken, Jmpfſtation Both
n feld DOeblesSchlechtewitz und Kleincorbetha, Jmpfſtation Kleincorbetha, Oeglitz und Dehlitz a/S., Jmpf-

ſtation Dehlitz a/S. Groß und Kleingöhren, Jmpfſtation- Groß göhren; Stößwitz, Goſtau, Kölzen Söſſen
und Pobles, Jmpfſtation Pobles Starſiedel, Jmpfſtation Starſiedelz Söheſten, Tornau und Muſchwitz,
e Muſchwitz; Oetzſch, Treben, Nempitz und Thalſchütz, Jmpfſtation Oetz ſch; Jmpfarzt Dr. Döring

in LützenVI. Jmpfbezirk Rahna, Caja, Klein und Großgörſchen Jmpfſtation Großgörſchen; Meuchen und Eisdorf, Jmpfſtation
Meuchen; Seegel Peißen und Scheidens, Jmpfſtation Peißen; Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel und
Kitzen, Jmpfſtativn Hohenkohe; Klein und Großſchkorlopp, Jmpfſtation Kleinſchkorlopp; Zitzſchen, Jmpf
ſtation Zitzſche n Schkeitbar, Meyhen und Räpitz, Jmpfſtation Schkeitbar; Schkölen, Jmpfſiation Schkölen;
Thronitz und Döhlen Jmpfſtation Thronitz Jmpfarzte Dr. Neubert in Lützen.



VII. Jmpfbezirk Zöſchen und Zſcherneddel, Jmpfſtation Zöſchen; Zweimen Göhren und Döſkau, Jmpfſtation Göhren;
Zſchöchergen und Kötzſchlitz, Jmpfſtation Kötzſchlitz; Rodden, Günthersdorf und Piſſen, Jmpfſtation Piſſen;
Möritzſch, Horburg, Maßlau und Kleinliebenau, Jmpfſtation Horburg; Kötzſchau und Rampitz Jmpfſtation
Kötzſchau; Altranſtädt Groß und Kleinlehna, Jmpfſtation Altranſtädt; Witzſchersdorf und Schladebach,
Jmpfſtation Schladebach; Jmpfarzt: Arzt Blenke in Günthersdorf.

VIII. Jmpfbezirk: Altſcherbitz, Papitz und Modelwitz, Jmpfſtation Modelwitz Cursdorf, Jmpfſtation Cursdorf; Beuditz
und Ennewitz, Jmpfſtation Ennewitz; Wehlitz, Jmpfbezirk Wehlitz; Ermlitz Rübſen und Oberthau, Jmpf-
ſtation Oberthau Röglitz Jmpfſtation Röglitz Weßmar und Raßnitz, Jmpfſtation Raßnitz Jmpfarzt:
Sanitätsrath Dr. Elze in Schkeuditz

X. Jmpfbezirk Großgräfendorf und Strößen, Jmpfſtation Großgräfendorf; Schotterey Jmpfſtation Schotterey; Jmpfarzt:
Dr. Jähne in Schafſtädt.

R. Jmpfbezirk: Paſſendorf- Angersdorf und Beuchlitz Jmpfſtation Paſſendorf; Schlettau, Holleben und Benkendorf, Jmpf-
ſtation Holleben z Delitz aB. und Dörſtewitz, Jmpfſtation Dörſtewi tz; Röpzig, Rockendorf, Rattmanns
dorf Neukirchen und Hohenweiden, Jmpfſtation Neukirchen; Kleinlauchſtaädt, Jmpfſtation Kleinlauchſtädt;
Jmpfarzt Dr. Fielitz in Lauchſtädt.

XI. Jmpfbezirk: Netzſchkau, Bündorf, Milzau und Biſchdorf, Jmpfſtation Bündorf, Ober und Unterkriegſtädt, Burgſtaden,
Kleingräfendorf, Schadendorf und Cracau, Jmpfſtation Oberkriegſtädt; Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf,
Ober und Niederclobicau, Jmpfſtation Niederclobicau; Niederwünſch, Jmpfſtation Niederwünſch; Impf
arzt: Dr. Bätge in Lauchſtädt.

II Jwmpfbezirk: Stadt Merſeburg, Venenien und Werder, Jmpfſtation Merſ eburg; Jmpfarzt Dr. Rode hier,
II. Jmpfbezirk: Lauchſtädt, Jmpfſtation Lauch Kädt, Jmpfarzt: Dr. Fielitz daſelbſt.
XV. Jmpfbezirk: Lützen, Jmpfſtation Lützen Jmpfarzt: Dr. Neubert dgſelbſt.
XV. Jmpfbezir Schafſtädt und Rittergut Schafſtädt, Jmpfſtation Schafſtädt; Jmpfarzt Dr. Jähne daſelbſt.

XVI. Jwpfbezirk: Schkeuditz und Rittergut Schkeuditz Jmpfſtation Schkeuditz; Jmpfarzt Dr. Elze daſelbſt.

Jagdverpachtung.
Den 6. Januar, Nachmittags 2 Ahr,

ſoll in hiefiger Schenke die Jagd der Gemeinde Kriegsdorf öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Kriegsdorf, den 30. December 1876.
Schmidt, Ortsrichter

Brenn u. Nutzbolz Auction.
Auf dem Holzſchlage Tepnitz bei Klein-Corbetha

ſollen Mittwoch den 3 Janvar 1877, von Vormit-
tags 10 Uhr an, unter den vor der Auetion bekannt
zu machenden Bedingungen,

ca. 350 Stücken Eſchenholz in Längen bis
3 Meter, darunter eine größere An-
zahl Nutzſtücken,

ſowie 350 Stück eſchene Stöcke
gegen ſofortige baare Zahlung an Ort und Stelle
meiſtbietend verſteigert werden.

Franz Schlobach.
Böhlitz-Ehrenberg.

Ein Logis mit Möbeln iſt zu vermitthen und ſogleich zu be
ziehen Dom Nr. 6. Müller Glaſermſtr.

Eine möblirte Wohnung für ein oder zwei Herren iſt 1. Januar
zu vermiethen Marienſtraße Nr. 1.

Eine Stube und Kammer ſteht von jetzt an zu vermiethen und
kann ſofort oder 1. April bezogen werden Johannisſtraße 10.

Wegen Verſetzung iſt das von dem Herrn Quartiermeiſter Horn
bewohnte Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammer, Küche und
Zubehör zu vermiethen und 1. April zu beziehen Oberaltenburg 12.

2 Stuben nebſt Zubehör ſind im Ganzen oder getheilt von
jetzt an zu vermiethen und Oſtern 1877 zu beziehen Vorwerk 12.

Ein Logis nebſt Zubehör iſt von jetzt an zu vermiethen und
Oſtern 1877 zu beziehen Vorwerk 12.

Jn meinem Hauſe iſt die obere Etage von jetzt ab zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Hermann Zorn, Karlſtr.

Ein Logis von 2 Stuben, Kammer Küche und allem Zube-
hör iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Weißenfelſerſtr. 9.

T Ein Familienlogis beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,
Boden und Torfgelaß iſt von jetzt an zu vermiethen und den 1. April
zu beziehen Sand 13.

Ein Logis von Stube, Kammer und Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen kl. Ritterſtraße 2.

Engliſche Pisquits
in größter Auswahl und zu allen Getränken poſſend empfiehlt
h G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14

empfiehlt die Apothek- in Neu Gers-Schwerhöri en d Sachſen, Ohrenöl u. ppr.
Wolle Nach langſähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſen
ſchaftl. Baſis ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Uebeln
trefflich bewährt. Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter
u. ärztl. Gutachten in Merſeburg durch Gustav Elbe.

in allen Formaten,
Schemas zu Wechsel, Anweisungen &Quittungen,

Klageformulare
bei Guſtav Lots.Pfannen- und Spritzkuchen
zum Sylveſter und von da an täglich friſch bei

G. Schönberger, Gothbardtsſtr. 14.

Conto Bücher
mit und ohne Linien, gut und dauerhaft gebunden,

Gruſtav Lots.
Emser

aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen Hals und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit
Controllstreifen vorräthig in Merseburg beim
Apotheker W. Curtze.
Engres Versandt: Nagazin der Emser Pelsenpuellen in Cöln.

Für Hautleidende.
Hautausſchläge aller Art, beſonders aber Salzfluß an den Füßen,

trockene und näſſende Flechten, Grindausſchlag, Haar und Juck-
flechten, heilt laut vieler Anerkennungen, ſelbſt in den hartnäckigſten
Fällen, bei genauer brieflicher Mittheilung C. A. Gabler,

Apotheker in Paſſau
(früher Arnſtein).

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch bekannt, daß
ich neben dem Fleiſchbeſchauen gleichzeitig die Verſicherung
gegen Trichinen wit übernommen habe und iſt es nothwendig
daß die Anmeldung behufs Aufnahme der Verſicherung wenigſtens
einen Tag vor dem Schlachten erfolgen muß.

Hermann Wolf Clobikauer Straße 2.

Publikum von Mierſebarg und Umgegend unter Zuſicherung nur
guter Waare und billigſter Preisſtellung, vorzüglich mache ich auf
meine dauerhaft und ſchön gearbeiteten Mädchenlederſtiefeln
zum Schnüren mit und ohne Doppelſohlen auch warmgefütterte
darunter, aufmerkſam. Einen kleinen Poſten zurückgeſetzter Zeug
ſtiefeln mit warmem Futter für Mädchen verkaufe ſehr billig.

Filz- Tuchſchuhe billigſt,
Reparaturen der bei mir gekauften Waaren beſorge gut.

ul. Mehne Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Gummiſchuhe r ehe

Pastillen j

Die größte Auswahl
in Schuh Stiefelwagren bietet einem geehrten h n r

r
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Vorſchuß Verein zu Merſeburg, e. G.
Die inſen für Darlehne können vom Z. bis 20. Januar k. J. in den Stunden von 9 1 Uhr Vormittags

und 3 Uhr Nachmittags im Geſchäftslokale Markt Nr. 31, in Empfang genommen werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſzn dem Capitale zugeſchrieben.
Merſeburg den 23. December 1876. orſchuß- Verein zu Merſeburg,

eingetragene Genoſſenſchaft

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Bei Kinderkrankheiten unentbehrlich!
Herrn Fenchelhonig Fabrikanten L. W. Egess in Breslau.

Jnliegend überſende 5 Mark, wofür ich um Ueberſendung von 3 Flaſchen Jhres Fenchelhonigs“) bitte.
ſind von dem Gebrauch vollſtändig vom Huſten befreit, welcher ſchon in Keuchhuſten ausgeartet war.
andere Kinder, welchen ich Jhren Extract empfohlen u. ſ. w.

Kloßmühle b. Chodzinſen 25. October 1876.
Meine Kinder

Dieſer Extract ſoll für
Rudolph Eichler.

Warnung vor Nachpfuſchungen! Die Veröffentlichung derartiger aus freiem Antriebe ertheilter
Anerkennungen wird nur deshalb noch immer fortgeſetzt, damit

das Publikum auf die Echtheit des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs ſorgfältig achte und nicht ſein Geld für nachgepfuſchte
Machwerke wegwerfe. Der L. W. Egerö'ſche Fenchelbonig, fenntlich an Siegel, Etiquette mit Facfimile, ſowie an der im Glaſe
eingebrannten Firma von L. W Egers in Breslau iſt in Merſeburg allein echt zu haben bei Max Thielez in Mücheln
bei. Moritz Kathe; in Schafſtädt bei H. Neßtler.

neueſter Conſtruction und gut
gehend, verſtellbar auf 5 Längen,
ſchneiden bei Handbetrieb circa
300 Kilo Häckſel pro Stunde,
empfehlen zu den billigſten
Preiſen franco Bahnfracht unter
Garantie und Probezeit. So-

Häcksel-Maschine
lide kg ten erwünſcht.

Ph. Mayfarth G Co., Maſchinenfabriß, Frankfurt a M.
ff. Meſſinger Apfelſinen, ſowie

geräncherte Heringe in beſter Auswahl
die Delikateſſenhandlung von

F. Sack.
Dr. Pattison's

Gichtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismenaller Art, als: Geſichts-, Bruſt Hals und Zabnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu I Mark und halben zu 60 Pfennig bei
Gustav ILots.

Zum neuen Jahre
erd ſſnet das

Daheim,
Dentſches Familienblatt mit Jluſtrationen,

ein neues Quartal und Abonnement und ladet hierzu alle Familien ein, in denen
das Bedürfniß nach einer guten werthvollen Unterhaltungslectüre vorhanden iſt.
Das Daheim hat die Genugthuung, das Blatt des gebildeten deutſchen Hauſes
zu ſein und ſeine Verbreitung in allen Theilen des Vaterlandes und weit darüber
hinaus ermöglicht ihm für den billigen Preis von 1 80 Pf. vierteljährlich
eine Zam des Gediegenſten in Wort und Bild zu liefern.

u Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Landwirthschaftlicher Kreis- Verein
Merſeburg.

Die von dem Verein angeſchaffte Kemperſche Klee Reinigungs
Maſchine, durch welche namentlich auch der Saamen der Kleeſeide
entfernt wird, iſt von uns in der Niederlage des Herrn Eichbhorn
hierſelbſt zur Benutzung ſowohl von Mitgliedern als auch von Nicht
mitgliedern des Vereins aufgeſtellt worden und haben Diefenigen,
welche von derſelben Gebrauch machen wollen ſich deshalb an Herrn
Eichhorn zu wenden.

Nichtmitglieder des Vereins haben pro Ctr. Kleeſaamen an
der Stelle 50 Pfg. zu entrichten, wogegen Vereinsmitglieder nur
dann eine Vergütung in gleicher Höhe zu zahlen haben wenn ſie
mit Kleeſamen Handel treiben. x

nian.
Eine alte renommirte Nordhäuser Kornbrannt-

wein- Brennerei sucht für Merseburg
einen tüchtigen Vertreter.

Offerten unter V. 1996. befördert das Central-
Annoncen Bureau, Berlin W., Mobhrenstr. 45.

empfiehlt

f.
P

1 M. 80

gnoge

Wahl Verſammlung
in der Kaiſer Wilhelms- Halle zu Merſeburg

Freitag den 5 Januar 1877, Nachm. 2 Uhr.
Herr von Helldorff Bedra, welcher am 11. December pr. von

unſerm Verein als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt worden
iſt, wird in dieſer Verſammlung ſein Programm näher entwickeln,
und werden Diejenigen, welche ſich für die Wahl des

Herrn von Helldorff Bedra
intereſſiren, ergebenſt eingeladen, dieſer Verſammlung beizuwohnen.

Der Vorſtand
des Wahlvereins für die Kreiſe Merſeburg u. Querfurt.

Bucke Nebra. Cario-- St. Micheln. Gesky Merſe
burg. von Helldorff-- St. Ulrich. Küſtermann
Gröſt. Höltzer Freiburg. Lüttich Wendelſtein. Neu
mann Querfurt. Reim--Pobles. Sachſe Merſeburg.

Siege l Wetzendorf.

Allgemeiner Turnverein.
Mittwoch den 3. Januar, Abends 8 Uhr, Singeſtunde.

zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Sehnſucht
nach einer gemüthlichen Häuslichkeit veranlaßt einen ſelbſtſtändigen
Kaufmann in den 30er Jahren (feinſte Referenzen), dem ſein Ge
ſchäft keine Zeit übrig läßt, paſſende Bekanntſchaften zu machen,
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin zu ſuchen. Gebildete Damen,
welche häusliches Glück den rauſchenden Vergnügungen vorziehen
und Vermögen beſitzen, das zur Uebernahme eines Hauſes verwendet
werden ſoll, wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen mit Photographie
und Angabe der näheren Verhältniſſe, unter G. 1000. an die
Schlegel'ſche Buchhandlung in Aſchersleben zur Weiterbeförderung
einſenden. Vermittlung zur Annäherung erfolgt auf zarteſte Weiſe
durch Verwandte. Nichtconvenirendes ſofort zurück. Unterhändler
p erbeten.

Die Agentur
einer renom. Lebensverſicherung iſt an einen thätigen Mann zu
vergeben. Off. unter A. L. 6837. an Haasenstein G
Vogler in Leipzig.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Julius Eugen Arthur, Sohn des Kaiſerl. Ober Tele

graphiſten Schindler Friedrich Ernſt, Sohn des Bahnarbeiters Prüfer.
Stadt. Getauft: Emma, Tochter des Lehrers an der Stadtſchule

Löchelt; Franziska Henriette Emilie Antonie, Tochter des Spielbudenbeſitzers
Werner. Beerdigt: den 27. Dec. der einzige Sohn des Hutmachermſtrs.
Brechtel; der neunte Sohn des Barbierherrn Menzel; den 28. der älteſte Sohn
des Handarbeiters Hennicke; den 30. die unverehel. Röder; den 31. der jüngſte
Sohn des Schuhmachermſtrs. Brehme.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Gen. Comm. Diätars Kötteritz
der Sohn des Handarb. Bach; der Sohn des Schloſſers Wengler die Tochter;
des Kaſſirers Beyer; der Sohn des Schneiders Schümichen die Tochter des
Böttchermſtrs Horn.

Ein ſtets bereiter Auskunftsgeber über alle Verhältniſſe des deutſchen Reichs
iſt der ſtatiſtiſche Theil des Daheimkalenders für 1877. Für den eminent
billigen Preis von 1 Mark bietet dieſer reichhaltige Kalender in en fertigem
Einbande außerdem ein reiches Unterhaltungsbuch, alles unentbehrliche Kalender
material und eine intereſſante Weltumſchau, alles mit zahlreichen Bildern.

Der Marttpreis der Ferken in der Wodhe vom 27. s 30.
December 1876 war pro Stück: 7 50 bis 12

mm

2 Um
Der Vorſtand.



Bei Beginn des I. Quartals 1877 laden wir unſere Wahl der Wegebau Inſpectoren und Hülfstechniker für die Provinziale Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit Wegebau Verwaltung hervorzuheben.

ganz ergebenſt ein Beſtellungen weiden angenommen bei. den Poſt
ämtern (1 Mark 25 Pf), den Amtsboten dem Colporteur Ger
ſtäcker und in der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark.
Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen
anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Vormittag und werden Inſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Daurchſchnitts Markknreiſe pro Monat December 1876.

Weizen 100 Kilogr. 20 44 Schweinefl. pr. Kilogr.
Roggen s 19 6 Schöpſenfl.
rſte 47 11 Kalbfleiſch 10afer 17 71 Butterrbſen 19 44 Eier pro Schock 21Linſen 27 33 Bier pro Liter 10ohnen 19 50 Branntwein 60Kartoffeln 5 47 Heu 100 Kilogramm 92

Lang Stroh do.Rindfleiſch pro Kilogr.
Krummſtroh do.u zwar v. d. Keule. 20

Bauchfl. pr. Kilogr. 110
Merſeburg den Januar 1877.

Jn der öffentlichen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am 30. Decbr. 1876, Nachm. 3 Uhr zu welcher die Mitglieder
des Magiſtrats eingeladen waren wurde der neugewählte Bürgermeiſter Keinefarih, ſeither in Perleberg, dürch den Herrn Reg.

Präſidenten v. Dieſt in angemeſſener Anſprache und unter Hinweiſung
auf den früher Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen geleiſteten
Dienſteid in ſein neues Amt eingewieſen reſp. verpflichtet, wobei
Herr Reg. Präſident v. Dieſt die Exwartung ausſprach, daß der
Bürgermeiſter Reinefarth nach allen Seiten hin die Intereſſen der alten
treuen Stadt Merſeburg wahrnehmen werde. Herr v. Dieſt gedachte
dabei anerkennend des Vorgängers im Bürgermeiſter Amte, penſ.
Bürgermeiſter Seffner und des Vertreters während der Vakanz,
Beigeordneten Otte.

Darauf wurde durch den Stadtverordneten Vorſteher Dr. Krieg
Namens der Stadtgemeinde Merſeburg der nunmehrige Bürgermeiſter
Reinefarth willkommen geheißen und es wurde ihm Entgegenkommen
in ſeinem nicht leichten Amte zugeſichert.

Der Bürgermeiſter Reinefarth ſprach der Stadtverordneten
Berſammlung ſeinen Dank für die auf ihn gefallene Wahl aus,
legte in längerer Rede ſeine Grundſäßze bezüglich der Communal-
verwaltung im Allgemeinen und ſeiner bisherigen Erfahrungen und
Thätigkeit in dieſer ihm lieb gewordenen Verwaltung dar und
verſicherte, wie er nur beſtrebt ſein werde, überall und ohne irgend
welche Rückſichten die Jntereſſen der Stadt Merſeburg wahrzunehmen
und das Einvernehmen des Magiſtrats mit der Stadtverordneten
Verſammlung ſtets im Auge zu behalten
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Aus der Provinz. mMerſeburg den 26. December 1876.
Wenn wir erſt jetzt über die Verhandlungen des Provinzial Aus

ſchuſſes in den am 6., 7. und 8. December unter dem Vorſitze des
Herrn von Kroſigk Poplitz reſp. des Herrn von Rauchhaupt Delitzſch
ſtattgehabten Sitzungen berichten, ſo ſind wir dadurch in den Stand
geſetzt, gleichzeitig über die Verhandlungen in der letzten diesjährigen,
unter dem Vorſitz des Herrn von Kroſigk abgehaltenen Sitzung vom
21. December Mittheilung machen zu können.

An den erſten zwei Sitzungstagen wohnte der Herr Ober Prä-
ſident den Verhandlungen bei, während derſelbe an den beiden folgen
den Tagen durch ſeinen Delegirten den Herrn Ober Präſidial und
Regierungsrath Senfft von Pilſach ſich vertreten ließ.

Die Sitzungen am 6. und 7. December würden zeitweiſe vertagt,
damit der Ausſchuß ſich als Provinzial Commiſſion conſtituiren und
als ſolche die dieſer überwieſenen Begutachtung der Vorſchläge für
die auf Grund des Geſetzes vom 22 Juli 1876 zu gewährenden
Entſchädigungen an die durch Hochwaſſer beſchädigten Einwohner der

hieſigen Provinz bewirken konnte. er
Die Begutachtung der Vorſchläge iſt in der Sitzung vom 7. De

cember nach vorheriger Prüfung derſelben durch eine Subcommiſſion
unter Zuziehung einiger Vertrauensmänner aus den beſchädigten
Gegenden erfolgt, und dabei neben Aufſtellung einiger allgemeinen
Principien den Vorſchlägen der Kreis Ausſchüſſe beigetreten worden.

Dieſe Seitens des Ausſchuſſes mit beſonderer Beſchleunigung
geförderte Angelegenheit iſt denn auch ſoweit gediehen daß wie wir
bereits mitgetheilt haben ſchon vor dem Weihnachtsfeſt namhafte
Staatsbeihülfen an Beſchädigte der Provinz gezahlt ſind.

Als weſentlichſter Berathungs Gegenſtand des Provinzial Aus
ſchuſſes iſt die in den Sitzungen am 6. und 21. d. Mis. erfolgte

Kam es dabei einerſeits darauf an dem an die Vorausſetzung,
daß es im geſchäftlichen Intereſſe thunlich ſei, geknüpften Verlangen
des Provinzial Landtags einige Wegebau Beamte nur commiſſariſch

“anzuſtellen, Rechnung zu tragen ſo mußte andererſeits als erſte
Vorausſetzung für die Berückſichtigung dieſes Verlangens die Möglich
keit gegeben ſein, auch für die commiſſariſche Verwaltung Beam
wählen zu können welche den der Provinz bezüglich des Wegebar
geſtellten Aufgaben gewachſen erſcheinen. Der Ausſchuß hat J
auch, bei voller Beachtung dieſer beiden Punkte, nach der ſorgfältich
Erwägung nur einen
zu dürfen geglaubt, und die übrigen acht Wegebau Inſpectoren de
finitiv gewählt.

Die Wegebau Beamten werden zum größten Theil ſchon am
I. Februar n. Js. ihre hieſigen Stellungen antreten, damit ſie bei
dem für den 1. April fut. in Ausſicht genommenen Uebergange der
Chauſſeen auf die Provinz in ihrem neuen Wirkungskreiſe orientirt
ſind. Die vom Landes Director vorgelegten Grundſätze für die Be
willigung der Unterſtützungen zum Kreis und Gemeinde Wegebau
wurden einer Berathung unterzogen und demnächſt an eine Commiſſion
verwieſen. Jm Anſchluß daran, ſowie aus Veranlaſſung mehrerer
Anträge auf Gewährung von Beihülfen zu Kreis und Gemeinde
Wegebauten fand eine Beſprechung über einige Principien Fragen
ſtatt, in deren Verlauf beſchloſſen wurde, bezüglich des Kreis und
Gemeinde Wegebaues beſondere Verpflichtungs- Urkunden wegen der
künftigen Unterhaltung und Unterwerfung unter die Anordnungen der
Provinzial Verwaltung von den Bauenden hinfort nicht mehr zu
fordern, vielmehr die, die Uebernahme dieſer Verpflichtungen aus
ſprechenden Gemeinde Beſchlüſſe als ausreichend anzuſehen wenn die
Kreis Ausſchüſſe beſcheinigt haben, daß die Herſtellung und dem
nächſtige Unterhaltung des Weges in der projectirten Weiſe im öffent
lichen Intereſſe als nothwendig anerkannt worden iſt.

Für die Gewährung von Prämien zu Chauſſeeneubguten aus
Provinzial-Fonds ſoll dagegen daran feſtgehalten werden daß die
Uebernahme der Verpflichtung zur künftigen vrdnungsmäßigen Unter-
haltung der Chauſſee, ſowie Unterwerfung unter die nordnungen
der Provinzial Wegebau Verwaltung in urkundlicher, event. die
Einklagung im Civil Prozeß ſichernder Form ausgeſprochen werde.

Zur Mkelioration der Riethgrundſtücke in Sömmerda wurde den
Separations Intereſſenten daſelbſt unter noch näher feſtzuſtellenden
Vedingungen die Summe. von 13,000 Mk als ein Darlehen und
u 2000 Mk. a ſonds perdu aus dem Meliorations Fonds be
willigt.

Der in Aueſicht genommene Ankauf eines Grundſtücks für die
„Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt hat noch ausgeſetzt werden
müſſen weil es bis jetzt an einer geeigneten Gelegenheit für den
ſelben fehlt.

Die bauliche Einrichtung des für die Taubſtummen Anſtalt in
Erfurt angekauften Hauſes wurde mit der Maßgabe genehmigt, daß
der zu begründende theilweiſe Jnternat bei Annahme einer auf 60
hen eheven Geſammtzahl der Zöglinge für 15 Zöglinge herzu-

ellen iſt.
Das Project für den Neubau einer HebammenLehr Anſtalt in

Erfurt ſoll nach dem Beſchluß des Provinzial Landtages noch einer
ſachverſtändigen Prüfung unterzogen werden und wurde zu dem Zweck
eine aus drei Herren beſtehende Commiſſion gewähit:

Die Verwaltung der Provinzial Hülfskaſſe ſoll erſt zum I. April
k. J. von der Provinz übernommen über die Gewährung von Dar
lehen oder über die Zuſicherung von ſolchen aber ſchon von jetzt ab
von der Provinzial Verwaltung entſchieden werden. Die formelle
Erledigung aller Angelegenheiten der Provinzial Hülfskaſſe verbleibt
bis zum 1. April fut. der Direction derſelben und ſind an dieſe bis
zu dem genannten Tage auch alle Darlehnsgeſuche zu richten.

Zur Führung der Verhandlungen wegen Uebergangs des Land
armen und Taubſtummen Weſens der Altmark auf die Provinzial
Verwaltung wurde nach vorheriger Feſtſtellung der dabei zu verfol
genden Ziele eine Commiſſion gewählt. Es wurde dabei als noth
wendig und zweckmäßig anerkannt, daß nicht nur die Vereinigung der
Verwaltung des Landarmen Verbands der Provinz Sachſen und des
der Altmark, ſondern die Vereinigung der beiden Rechtsſubjecte über
haupt und deren Aufgehen in den die Provinz umfaſſenden Verband
anzuſtreben iſt.

Behufs Gewinnung der für die Büreaus des Landes Directors
erforderlichen Räume wurde die Kündigung der im Ständehauſe hier-
ſelbſt an den Herrn Landarmen Director ſowie die Direction der
Land Feuer Socjetät des Herzogthums Sachſen vermietheten Lokali
täten ſowie deren Einrichtung zu Büreauzwecken nach erfolgter Räu
mung beſchloſſen. Die Kündigung der für die Kaſſe der Feuer-
Societäten im Ständehauſe ermietheten Räume wurde vorläufig noch
ausgeſetzt.

Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beila ge.

egebauJnſpector commiſſariſch anſtellen zu
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raum vom 1. Januar bis einſchließlich

Peilage zum l. Slück des Merſeburger Rreisblatts 1877.

Die in Folge der vom II. Provinzial Landtage beſchloſſenen
Verlegung des Beginns des Etats und Rechnungs Jahres auf den
1. April nothwendig gewordene Aufſtellung eines Etats für den Zeit-

1. März k. J. wird dem
Landes Director und die Prüfung, ſowie Feſtſetzung deſſelben einer

us 3 Perſonen beſtehenden Commiſſion übertragen.
Bezüglich der Ausführung des Etats pro 1. April 1877/78

wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt, darunter auch der, daß die nach
dem Etat für den Bau der Hebammen Lehr Anſtalt in Erfurt vom
1. April k. J. ab zur Verfügung ſtehenden 150,000 Mk. ſchon vom
1. Januar ejd. ab zur Verwendung kommen dürfen.

Die vom Landes Director bei der Ausſchreibung der Provinzial
Abgabe pro 1876 angewandten Grundſätze wurden vom Ausſchuß
gebilligt, die Feſtſtellung ſolcher Grundſätze für die Zukunft aber vor
behalten.

Neben der Erledigung noch anderer, die Beſchlüſſe des Provin
zial- Landtags betreffende Geſchäfte nahm der Ausſchuß auch die Wahl
des erſten oberen Beamten Landarmen Directors Freiherrn von
Wintzingerode-Knorr, zum Stellvertreter des Landes Directors in
Abweſenheit und Behinderungsfällen vor.

Außerdem wurde dem Ausſchuß von der durch eines ſeiner Mit
glieder und den Vertreter des Landes Directors vorgenommenen un-
vermutheten Reviſion der Provinzial Hauptkaſſe Mittheilung gemacht.
Die Kaſſenführung hatte zu Ausſtellung keine Veranlaſſung gegeben
Einige auf die Kaſſeneinrichtungen bezüglichen Anträge der Reviſoren
gelangten faſt unverändert zur Annahme. ne

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 28. Dec. die Vorträge der Hof-

marſchälle entgegen und arbeitete längere Zeit mit dem Kriegsminiſter
v. Kamecke. Am 29. nahm der Kaiſer die Vorträge von den Hof-
marſchällen und dem Polizei Präſidenten von Madai entgegen, ertheilte
verſchiedene Audienzen worunter auch den Freiherrn von Rothſchild
aus Frankfurt a. M. und hatte darauf längere Conferenzen mit dem
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel und dem Hausminiſter v. Schleinitz.

Der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin Graf Carolyi, iſt am
29. früh 7 Uhr aus Wien zurückgekehrt. Abends fand bei demſelben
eine Soirée ſtatt, zu der vornehmlich die Mitglieder des diplomatiſchen
Corps und Hofchargen Einladungen erhalten hatten.

Der wirkliche Legationsrath und vortragende Rath im auswärtigen
Amte Dr. Buſch iſt nach. Konſtantinopel abgereiſt, um bei der kaiſerl.
Botſchaft interimiſtiſch an Stelle des wegen Erkrankung ſeiner Ge
mahlin auf längere Zeit beurlaubten Botſchaftsraths, Grafen Rado-
linski einzutreten. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt Verſchiedene Zei
tungen haben mitgetheilt daß der Prieſter Gurowski, deſſen Name
in Verbindung mit den in Antwerpen in hülfloſe Lage gerathenen
deutſchen Auswanderern genannt wurde die nach Venezuela eingeſchiff

ten Auswanderer begleitet habe. Von zuverläſſiger Seite verlautet
bisher nur daß der Genannte am 2. Dec. Antwerpen verlaſſen hat
und nach Frankreich abgereiſt iſt Daſſelbe Blatt hat das Geſetz
über den Reichshaushaltsetat für das Vierteljahr vom 1. Januar bis
31. März 1877, vom 23. Dec. datirt, veröffentlicht.

Oeſterreich. Ueber die Miniſterconferenz in Wien wird uns
von dort unterm 29. December geſchrieben Der geſtern abgehaltene
gemeinſame Miniſterrath beſchäftigte ſich, wie eifrig auch die Officiöſen
dies zu vertuſchen ſuchen, mit der Orientfrage und mit der von
OeſterreichUngarn einzunehmenden Haltung. Wie wir hören, haben
ſich die öſterreichiſchen Miniſter des Wortes enthalten getreu der
Rolle, welche ſie von Anfang in dieſer wichtigſten Angelegenheit der
auswärtigen Politik Oeſterreichs ſpielten. Reichsfinanzminiſter v. Hof-
mann erklärte es für eine unumgängliche Nothwendigkeit, daß Oeſter
reich. ſobald Rußland ſich zur Occupation Bulgariens anſchicke, ſeiner
ſeits an die Occupation Bosniens gehe. Dies gab dem ungariſchen
Miniſterpräſidenten Tisza Anlaß, den ſpecifiſch ungariſchen Standpunkt
in ſeiner ganzen Schärfe zu entwickeln nicht blos das Parlament,
das ganze Volk Ungarns erklärte er, widerſtrebe dem Betreten tür-
kiſchen Gebietes, und es ſei, wenn man dies dennoch wagen wollte,
zu beſorgen daß Koſſuth auf dem Platz erſcheine und wieder ganz
Ungarn mit ſich fortreiße. Eine Occupation Bosniens erklärte ſchließ-
lich Tisza nur in dem Falle für möglich, wenn derſelbe eine von den
Ungarn gewünſchte Occupation Serbiens parallel liefe. Hier ergriff
nun Graf Andraſſy das Wort um darzuthun daß die Occupation
Serbiens den um jeden Preis zu vermeidenden Conflict mit Rußland
und eine allgemeine Conflagration herbeiführen müßte. Damit ſchloß
die Berathung. Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht gefaßt. Das
Merkwürdigſte iſt jedenfalls daß in dem Augenblicke, da die Orient-
frage bei der kriegeriſchen Löſung angelangt iſt, das Geſpenſt Koſſuth's
vor uns auftaucht. So weit iſt es mit dem fortwährenden Nach
geben an Ungarn gekommen, daß hinter Deak, hinter Tisza wieder
Koſſuth erſcheint!

Die ungariſchen Staatseinnahmen ergaben in den verfloſſenen

11 Monaten dieſes Jahres ein Plus von 13 Millionen dem Vor-
jahre gegenüber, für das ganze Jahr wird von dem Finanzminiſter
ein Plus von 15 Millionen erwartet. Unter den Staatsausgaben
ſind nur die Zinſen für die Staatsſchulden weſentlich geſtiegen und
zwar eines Theils in Folge der Erhöhung des Schuldenbetrags,
anderen Theils wegen des Steigens der Valuta.

Frankreich. Wie „W. T. B.“ aus Verſailles meldet, ſind die
franzöſiſchen Kammern heute (30. December) durch Verleſung eines
Decrets des Marſchall Mac Mahon, welches die außerordentliche
Seſſion für beendet erklärt geſchloſſen worden. Dieſelben treten am
9. Januar k. J. zur ordentlichen Seſfion zuſammen.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer am 28.
December wurde mit der Berathung des vom Senate abgeänderten
Ausgabebudgets begonnen. Gambetta beſtritt unter beifälliger Zu-
ſtimmung der Linken, das Recht des Senats, das Budget abzu
ändern. Der Conſeilspräſident Jules Simon wies dem gegenüber
unter dem Beifall der Rechten und des Centrums darauf hin, daß
der Art. 8. der Verfaſſung das fragliche Recht des Senats ganz
klar feſtſtelle. Falls aber darüber eine Meinungsverſchiedenheit be
ſtehen ſollte, ſo müſſe man eine Löſung aufzufinden ſuchen und die
Conſequenzen einer ſolchen könne Niemand vorherſehen. Man würde
die Verfaſſung der Republik, deren ſich Frankreich in Frieden erfreuen
wolle, auf's Neue in Frage ſtellen. Nach einer Erwiderung Gam
betta's wurde die Generaldebatte geſchloſſen und mit 369 gegen
145 Stimmen der Beſchluß gefaßt, zur Berathung der einzelnen
Artikel überzugehen.

Die Vertrauliche Mittheilung die der belgiſche Miniſter Malou
in der Frage der Occupation Bulgariens an die diplomatiſchen
Vertreter Belgiens im Auslande richtete, iſt, wie die „Jndépendance
Belge“ erfährt, von einer Mittheilung an die betreffenden Regierungen,
bei welchen Vertreter Belgiens beglaubigt ſind, begleitet geweſen.

Dem „Nord“ zufolge wäre in der Kürze die Ankunft des ruſſiſchen
Botſchafters in Paris, Fürſten Orloff in Brüſſel zu erwarten und
wird dieſer Beſuch des Fürſten von dem Blatte mit dem Profecte
einer Occupation Bulgariens durch belgiſche Truppen in Verbindung

ebracht.8 Polniſche Blätter verſichern, daß die ruſſiſche Armee laut aus-

gegebener Parole am 29. Dec. den Pruth überſchreiten ſollte, und daß
jetzt die Ausführung dieſes Planes nur durch die Erkrankung des
Obercommandirenden Nicolai verzögert wird. Die Ernennung eines
Subſtituten und Adlatus des Großfürſten ſoll demnächſt erfolgen.

General Tſchernajeff ſoll in Kiſcheneff wegen ſtrafbarer Verwaltung
der vom Slavencomité geſammelten Gelder verhaftet worden ſein.
Jn Polen nehmen die Zahlungseinſtellungen hervorragender Großhand
lungshäuſer noch immer zu. Jn Moskau allein haben in den letzten
Tagen mehr als zehn angeſehene Handlungsfirmen fallirt. Die
Kriegsluſt der ruſſiſchen Bevölkerung ſei jetzt ſchon beinahe gänzlich
erloſchen. Es wird weiter als aus beſter Quelle ſtammend mitge
theilt, daß die Geldmittel, über welche Rußland verfügte, durch die
bisherigen Mobiliſirungskoſten völlig erſchöpft ſind

Fürſt Karl von Rumänien ſoll unter der Vorausſetzung, daß
ſein Land für unabhängig und neutral erklärt werde, ſich bereit erklärt
haben im Einvernehmen mit der Pforte ein Truppencontingent für
den Polizeidienſt in Bulgarien zu ſtellen und bei der Durchführung der
Reformen mitzuwirken,

Das Decret vom 6. October 1875, betr. die Reduction der
Zinszahlung der türkiſchen Staatsſchuld, iſt officiell aufgehoben.
Das Bairam Feſt iſt mit großer Feierlichkeit begangen. Der Sultan
wurde bei ſeinem Erſcheinen mit großem Enthuſiasmus begrüßt. Mehr-
fach wurde auch der Ruf: „Es lebe die Verfaſſung!“ vernommen.
Jm Gefolge des Sultans befand ſich ein Theil der Nationalgarde von
Salonichi. Das mediziniſche Journal „Lancet“ meldet, doß in der
Umgegend von Bagdad eine Krankheit von buboniſchem Character aus
gebrochen ſei, welche ohne Zweifel als die Peſt zu bezeichnen ſei und
würde die Pforte internationale Maßregeln gegen die Verbreitung der
Krankheit in Vorſchlag bringen.

Betreffs der von den ſerbiſchen Miniſtern gegebenen Entlaſſung
wird gemeldet, daß nach des Fürſten definitiver Entſcheidung die
gegenwärtigen Miniſter in ihren Stellen verbleiben.

Nachdem die griechiſche Kammer die Mobiliſirung von 120,000
Mann genehmigt, überreichte der Vertreter Englands in Athen eine
Note worin die Erwartung Englands ausgeſprochen wird Griechen-
land werde die Schwierigkeiten der Situation nicht vermehren Es
wurde angedeutet daß England nöthigenfalls Maßregeln ergreifen
würde, um die Vergrößerung der orientaliſchen Wirren zu verhin-
dern. Ein Theil der engliſchen Flotte ſoll aus der Beſikabai im
Piräus einlaufen und dort längere Zeit verbleiben. Die neueſten
Nachrichten aus Athen melden, daß dort ununterbrochen gerüſtet
wird.

Die portugieſiſche Regierung hat 500,000 Frks. für eine große
wiſſenſchaftliche Expedition nach Central Afrika bewilligt. Die Ex



pedition iſt bereits organiſirt und ſoll unverzüglich den Congo hinauf
abgeheu.

Zur Orientfrage. Die „Mosk. Ztg. nennt die türkiſche Ver
faſſung eine bloße Verſpottung der Mächte, durch welche die be
drängte Lage der Chriſten gleichſam legaliſirt und die Verantwortung
der Regierung beſeitigt werde. Nur eine ernſtliche Occupation, ſo
wie das Recht der chriſtlichen Bevölkerung auch im Frieden Waffen
zu tragen, falls den Türken dieſes Recht nicht entzogen werden
könnte, wären im Stande, die Lage der Chriſten zu beſſern. Bei
Abbruch der Verhandlungen mit der Türkei werde Rußland derſelben
die Entſcheidung Europas nicht ſeine eigene aufzuzwingen haben.
Europa führe den Krieg gegen die Türkei mit ruſſiſchen Waffen.
Eine wohlwollende Neutralität Europas gegenüber Rußland ſei un-
genügend. Rußland habe die orientaliſche Frage nicht aufgeworfen,
obwohl es ein Jntereſſe daran haben könnte, der Türkei den Gnaden
ſtoß zu geben es könne indeſſen neben den Opfern des Krieges
nicht noch einen Angriff im Rücken oder von der Seite riskiren und
müſſe ſein eigenes Jntereſſe mit dem irgend einer anderen Macht
verbinden. Eine neue Verſion über die zu erwartende türkiſche
Antwort an die Conferenzmächte ſagt, daß die hohe Pforte die Ent
ſcheidung über die von den Mächten geforderten Privilegien für
Einzelprovinzen von dem Beſchluſſe der einzuberufenden türkiſchen
Nationalverſammlung abhängig machen wolle. Die Sitzung der
Conferenz am 28. dauerte 4 Stunden. Es wurde beſchloſſen, den
Waffenſtillſtand auf 2 Monate bis zum 1. März d. J. zu verlängern.
Hiernächſt wurden von den Delegirten der Pforte zu mehreren Vor
ſchlägen der Conferenz, namentlich bezüglich der Garantien Bemer
kungen überreicht, und knüpfte ſich hieran eine Beſprechung der auf
geworfenen Fragen durch die Conferenzbevollmächtigten, woran haupt-
ſächlich der franzöſiſche Delegirte, Graf Chaudordy, Theil nahm.
Am 30. December und 1. Januar ſollen abermals Conferenzſitzungen
ſtattfinden und hofft man nach dem bisherigen Ergebniſſe der Con
ferenz, daß die Arbeiten derſelben einen raſchen und befriedigenden
Fortgang nehmen.

Konſtantinopel, 30. December. (W. T. B.) Der Miniſter
des Auswärtigen hat den Vertretern der Pforte im Auslande die
amtliche Mittheilung zugehen laſſen daß beſchloſſen worden ſei, den
Waffenſtillſtand bis zum 1. März k. J. zu verlängern.

Belgrad, 31. December. Die Verlängerung des Waffenſtill
ſtandes iſt ſämmtlichen Commandanten angezeigt und eine theilweiſe
Beurlaubung angeordnet worden.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

Jſt es ein ehrliches Duell, oder iſt es Mord zu nennen wenn
der Mann mit finſterem Haß im Herzen ſeinen erzwungenen Gegner
gegenübertritt und ihm auf kurze Diſtance mit kalter, niemals
zuckender Hand die feindliche Kugel ins Herzblut ſendet ihm, der
keine Feindſchaft gewollt, der den Rechten des Gegners ſein Glück,
ſeinen Frieden zu opfern bereit war der dem erſten Schuſſe des
Nebenbuhlers ruhig und leidenſchaftslos, aber auch wehrlos ent
gegenblickte? Denn ſeine ſichere Hand wollte nicht Gleiches mit
Gleichem vergelten, weil ſie einem reinen edlen Herzen gehorchte
und ſie konnte es nicht, weil ſie vor der Zeit in bitterem Todes
kampfe im Staube wühlte.

Jn den Augen des ernſten Offiziers, der ſelbſt ſo manches
ehrliche Duell durchgefochten und der jetzt finſter brütend am Sterbe-
bette ſeines jungen hingeopferten Bruders ſaß, war es Mord, ruch
loſer ſchändlicher Mord, der nur mit Blut geſühnt werden konnte
und ſollte.

Mord gegen Mord, und den ewig verfluchten Namen an den
Pranger geheftet, der Verachtung, den Schmähungen der Menſch
heit preisgegeben.

Die Thür wurde leiſe geöffnet und ein Name genannt
der Herr begehre Einlaß, er habe dem Kranken ein letztes Wort zu
ſagen, bevor er die Stadt auf itnmer verlaſſe.

Beim Klange des Namens fuhr der Kranke unruhig aus ſeinem
halbbewußtloſen Zuſtande empor.

Ueber ſeine ſchönen, bleichen Züge kam und ſchwand in raſchem
Wechſel eine fieberhafte Glut und er wehrte mit den ſchwachen
Händen ab.

„Das iſt zu viel zu viel“, ſtöhnte er leiſe, „ich kann nicht
meine Vergebung bringt ihm er iſt unglücklicher als ich

ſie liebt ihn nicht Emma arme Emma!“
Ein unendlich wehmüthiger Zug ſpielte um die einſt ſo frohen

Lippen. Dem Bruder wollten die Augen feucht werden, aber er
knirſchte mit den Zähnen und verließ mit lautloſen Schritten das
Gemach.

Nach wenigen Minuten kehrte er zurück, ruhig und ernſt wie
zuvor aber die Zornader auf ſeiner Stirn war ſtark geſchwollen.

„Haſt Du ihn geſehen, Ernſt fragt der Kranke.
„Geſehen Einen weiten Mantel, einen Hut und einen

Bart habe ich allerdings geſehen mehr zeigt ein Mörder fremden

Blicken nicht „Jch habe ihm Deineern,“ murmelte er bitter.
Worte überbracht, Hermann es war mehr, als er verdient auch
das habe ich ihm geſagt. Er wird ſuchen, den Händen der irdiſchen
Gerechtigkeit zu entfliehen.“

Die Sache iſt ſehr heimlich geſchehen Ernſt.“
Der Angeredete erwiderte nichts aber es mochte etwas in ſeinem

Geſichte vorgehen welches den Kranken beunruhigte.
„Du kennſt ſeinen Namen fragte er.
„Dein Secundant, Lieutenant von Werner, hat ihn mir genannt.“
„Du wirſt keinen Gebrauch davon machen“, bat Hermann „ihn

Niemanden nennen ouch nicht den Lieben daheim“; er ſtockte und
eine Thräne trat ihm ins matte Auge „überhaupt nur das Noth
wendigſte berichten und milde, Ernſt.“

Ernſt ſchwieg, und ſeine Hände bohrten ſich feſt in einander
er konnte nicht antworten.

„Verſprich es, mein Bruder, ich ſterbe ruhiger“, bat der Andere
noch einmal.

Ernſt reichte ihm ſtumm die Hand.
„Und die Briefe dort im Pult, vergiß ſie nicht; an die Eltern,

an Emma.“
Er ſeufzte tief, dann ſagte er: „Du weißt Alles
Ernſt nickte. Er wußte Alles. Hermanns beſter Freund,

Werner, hatte ihm Alles erzählt. Es war die alte Geſchichte von
Liebe, Eiferſucht und herzbrechender Entſagung.

Warum ward dem Menſchen denn das Herz, dies unheilſtiftende,
ruheloſe Ding, mit in das Erdenleben hineingegeben Warum durfte
er nicht, wie der Fiſch, mit kaltem Blute die ſonnigen Fluten in
behaglichem Wohlleben durchſchneiden warum nicht mit kühler,
unbewegter Ruhe den Kampf mit den toſenden Elementen aufnehmen.

Warum nicht?
Iſt denn dies kleine Ding, dies handgroße Herz nicht zu bändigen?

Soll nicht Mannesmuth und Manneswille ſtärker ſein, als dies un
greifbare Etwas

Der junge Offizier richtete ſich ſtraffer empor. Noch hatte
er ſein Herz in der Gewalt; es hatte wohl oft hoch aufgeſchlagen
in jugendlicher Begeiſterung es hatte dem Leben entgegengejauchzt,
friſch und geſund, hatte den ſanfteren, faſt träumeriſchen Bruder
mit in den hohen Flug emporgezogen.

Was ſtach denn plötzlich ſo weh dort in der Bruſt?
preßte der Offizier die Hand auf die ſchmerzende Stelle.

Aber Noth hatte ſein Herz ihm noch nicht gemadt; nur ein
Mal, als ſeine plötzliche Verſetzung ihn von dem Bruder ſchied,
war es damals nicht geweſen wie eine unabweiebare Qual? Aber
er hatte es bekämpft. Wozu auch ſollten Brüder immer an einander
geſchmiedet ſein

Hermann freilich hatte ihm noch lange nachher ſehnſuchtsvolle
Briefe geſchrieben er war ſo weich, ſo wieder faßte die Hand
nach der Bruſt.

Unruhig ſtand er auf und ſtellte ſich an das Fenſter.
Seine Hände ballten ſich im Zorn zuſammen.
Warum war ich es nicht, der dem Elenden gegenüber ſtand?

Warum war ich nicht da, den Schurkenſtreich zu verhindern? Wer
gab ihm ein Recht, das friſche junge Leben ſeinen eigenſüchtigen
Wünſchen, die doch nie erfüllt werden konnten zu opfern

Er ließ die Erzählung des Lieutenant von Werner noch ein
Mal an ſeinen Gedanken vorübergleiten.

Emma war die Tochter eints ſtolzen aber unbemittelten Edel
mannes, der ſeine vielen Kinder mit ſchweren Opfern ſtandesgemäß
erzirhen ließ und ſich daher glücklich ſchätzte, als vor einem Jahre
ein entfernter Verwandter, ein reicher junger Gutsbeſitzer von ſtattlicher,
nicht unſchöner Geſtalt und nicht unbedeutenden Geiſtesgaben aber
heftigen leidenſchaftlichen Temperaments, um die Hand der älteſten
Tochter warb.

Das fröhliche ſchöne Mädchen hatte mit ihrem klaren Verſtande
die Wünſche der Eltern errathen; keine andere Liebe erfüllte
ihr junges Herz und der Gedanke, den geliebten Eltern die ſchweren
Sorgen zu erleichtern, erſchien ihr Glückes genug.

Aber dennoch lehnte ſich ein inneres Gefühl auf gegen den
Mann dem ſie ihre Freiheit, ihre Jugend ihr Alles hingeben ſollte.
Sie erbat ſich noch ein Jahr bis zur Entſcheidung in der Hoffnung,
daß eine nähere Bekanntſchaft ſie mit dem Gedanken an dieſe Ver
bindung ausſöhnen werde.

Aber es kam ganz anders. Hermann und Emma trafen auf
einem Balle zuſammen.

Wer hat je zu ſagen vermocht woher die Liebe kam, wie und
wann ſie entſtand ſie iſt eben da plötzlich und unvermerkt,
wie die Gewitterwolken am blauen Sommerhimmel, wie die Victoria
regia über Nacht ihren ſtrahlenden Kelch entfaltet.

Hermann erfuhr die Lage der Dinge. Er ſelbſt war unver
mögend, wie durfte er dem Wunſche der Eltern vielleicht dem
Glücke des Mädchens im Wege ſtehen

Unwillig

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg,


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 1.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 1. Stück des Merseburger Kreisblatts 1877.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







